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Dietrich oder Rammbock finden
CORONAVIRUS Professor aus Jestädt forscht in Würzburg an Corona-Mittel

gen, die Menschheit auf die
nächste Pandemie gut vorzu-
bereiten. Denn dass es zu wei-
teren gefährlichen Virenin-
fektionen kommen wird:
Auch das sei sicher.

wohl sich nach nur wenigen
Wochen einige Substanzen
aus Seibels Laboral als poten-
ziell wirksam erwiesen ha-
ben, dämpft der Wissen-
schaftler zu großen Optimis-
mus. Bis es ein marktfähiges
Medikament gebe, werde
noch viel Zeit vergehen.

In einem Punkt ist er sich
sicher: „Ein Medikament zu
finden, ist kein Problem. Das
wird funktionieren“. Ob es
seinen Ursprung in einem
Würzburger Labor oder in ei-
nem anderen hat, sei dabei
zweitrangig. Einer der positi-
ven Aspekte der Corona-Pan-
demie sei, so Seibel, dass For-
scher weltweit unter Hoch-
druck an dem Virus forsch-
ten. Nicht nur, weil das ge-
bündelte Wissen den Prozess
ungemein beschleunige. Sei-
bel ist davon überzeugt, dass
alle Fortschritte, die jetzt in
der Forschung an dem Virus
gemacht werden, dazu beitra-

die menschliche Zelle an-
dockt und in sie eindringt. Es
geht weiter bei den zahlrei-
chen Schritten der Virusver-
mehrung im Zellinneren.
Und endet erst, wenn die neu
gebildeten Viren wieder aus
der Zelle ausgeschleust wer-
den. „Unser Ziel ist, bei all
diesen Schritten potenzielle
Schwachstellen zu identifi-
zieren und dann Wirkstoffe
zu designen, die dort eingrei-
fen“, sagt der Chemiker.

Seibel stellt sich aber auch
der Frage, ob es nicht auch
ganz andere Wege und Me-
thoden gibt, die jeweilige Tü-
re zu öffnen, und sei es nur
der Rammbock, der das
Schloss sprengt. Deshalb be-
schränkt er sich in seiner Su-
che nicht auf eine Handvoll
potenzieller Kandidaten, son-
dern fährt das gesamte Arse-
nal an antiviral aktiven Stof-
fen auf – von Lipiden über
Peptide bis zu Zuckern. Ob-

kament Remdesivir, auf das
sich derzeit die Hoffnungen
der Mediziner richten. „Wir
waren selbst überrascht, wie
wirksam manche dieser Mo-
leküle sind“, sagt Seibel.

Mit dem Experiment an
Zellen ist es für Seibel aller-
dings nicht getan: „Wenn wir
wissen, dass eine Substanz
Wirkung zeigt, schauen wir
sie genauer an und versuchen
dann, den Ort zu bestimmen,
an dem sie ihre Wirkung er-
zielt. Anschließend überle-
gen wir, ob sich ihre Struktur
möglicherweise so verändern
lässt, dass ihre Wirkung noch
besser wird“, sagt Seibel.

Möglichkeiten, das Virus
an der Vermehrung zu hin-
dern, gibt es viele: Das be-
ginnt dort, wo das Virus an

VON STEFANIE SALZMANN

Jestädt/Würzburg – Die Welt
wartet sehnsüchtig auf ein
Medikament, das das Virus
mit dem Namen Sars-CoV-2
oder, wie der Volksmund
sagt, Corona (Covid-19) in
Schach halten kann. Jürgen
Seibel, der mit seiner Familie
in Jestädt lebt, ist Professor
für organische Chemie an der
Uni Würzburg. Sogenanntes
Drug-Design – die Entwick-
lung neuer Medikamente –
ist einer seiner Forschungs-
schwerpunkte. Mit seiner Ar-
beitsgruppe synthetisiert er
schon seit vielen Jahren Sub-
stanzen, die als Grundlage
für neue Antibiotika dienen
oder als Medikamente gegen
Krankheiten wie Masern,
Hirnhautentzündung, Tuber-
kulose und Gonorrhoe zum
Einsatz kommen können.
Und jetzt also auch gegen Co-
vid-19.

Den Schlachtplan, wie dem
Virus beizukommen sein
könnte, entwickelte der 49-
jährige Wissenschaftler im
Krankenhausbett. Gerade
hatte der Lockdown das Land
außer Gefecht gesetzt, da
musste er sich einer Operati-
on unterziehen. Seine 25 La-
borkollegen waren nach Hau-
se geschickt worden, er lag
im Bett und beschäftigte sich
mit Covid-19. „Ich habe einen
Ansatz gesucht, wie das Virus
zu bekämpfen ist“, sagt Sei-
bel. Der Mechanismus sei im-
mer ähnlich – ein Schlüssel-
Schloss-Prinzip. „Jetzt suchen
wir den passenden Dietrich“,
sagt Seibel.

Dabei kann sich der Chemi-
ker mit seiner Forschungs-
gruppe auf einen großen Fun-
dus an Möglichkeiten stüt-
zen. Mehr als 1000 Moleküle
hat Seibel gemeinsam mit
seinem Team in den vergan-
genen Jahren synthetisiert.
Diese werden nun nach und
nach im Labor getestet. Tat-
sächlich haben die Wissen-
schaftler schon ein paar Sub-
stanzen identifiziert, die im
Zellversuch die Viren in der
Vermehrung deutlich ge-
bremst haben – ähnlich wie
das bereits zugelassene Medi-

Mehr als 1000 Substanzen im Test: Prof. Dr. Jürgen Seibel leitet an der Uni Würzburg eine Forschungsgruppe, die sich
jetzt im Schwerpunkt mit einem Wirkstoff gegen das Coronavirus beschäftigt. FOTO: PRIVAT/ NH

Großes Arsenal
antiviraler Stoffe

Lieblingsplätze:
Neue Kampagne
der Grimmheimat
Nordhessen – Die Tourismus-
branche in Nordhessen rüstet
sich für den Neustart in der
Corona-Krise. Gemeinsam
stimmen die Städte und Re-
gionen in Nordhessen Marke-
tingmaßnahmen im Hinblick
auf die geplanten Lockerun-
gen ab mit dem Ziel, von der
nun erwarteten steigenden
Nachfrage im Deutschland-
tourismus zu profitieren. Das
teilt die Grimmheimat Nord-
hessen mit. Im ersten Schritt
sind auf der Internetseite
grimmheimat.de zahlreiche
Lieblingsplätze und Ausflugs-
ziele in der Region freige-
schaltet. Parallel starten die
Marketingmaßnahmen, um
Übernachtungsgäste auf die
Grimmheimat aufmerksam
zu machen. Zunächst ist da-
für laut Grimmheimat eine
Investition von 300 000 Euro
vorgesehen. cge

Geldautomat
hält brachialer
Gewalt stand
Witzenhausen – Unbekannte
haben versucht, in der Nacht
zu Montag einen Geldauto-
maten, der im Vorraum des
Tegut-Marktes „An der Boh-
lenbrücke“ in Witzenhausen
aufgestellt ist, mit brachialer
Gewalt aufzubrechen. Wie
die Polizei mitteilte, wurde
zunächst die Schiebetür des
Marktes aufgestemmt – ver-
mutlich mit einem Brechei-
sen. Ein im Zufahrtsbereich
aufgestellter Poller sollte of-
fenbar umgelegt werden, um
so die Zufahrt zum Eingang
zu ermöglichen. Offensicht-
lich sollte der Geldautomat
mit einem Fahrzeug aus der
Verankerung gerissen wer-
den. Stattdessen hebelten die
Täter den Frontbereich des
Automaten auf. Schaden:
mehrere Tausend Euro. An
Bargeld gelangten die Täter
aber nicht. Ein Zeuge störte
die Täter, worauf diese die
Flucht mit einem weißen
Mercedes Sprinter ergriffen.
Diesen ließen sie auf dem
Parkplatz „Zu den Weinber-
gen“ zurück und setzten ihre
Flucht zu Fuß fort. esp

Hinweise: Telefon 0 56 51/9250.

Kreuze markieren verhasste Trasse
Südlink-Gegner sehen Öffentlichkeitsbeteiligung „rechtswidrig unterhöhlt“

Bürgermeister Frank Hix sei-
ne Befürchtungen um die So-
lequellen. Die Stadt lebe von
Natur und Tourismus. Dem
stehe die Stromtrasse diame-
tral entgegen.

auch in ihrer Siedlungspoli-
tik behindert, weil über und
in der Nähe der Trasse eine
Bebauung dann nicht mehr
möglich sei. Als erklärter
Südlink-Gegner erneuerte

braucher mit exorbitant stei-
genden Strompreisen, die
sich sozial schwache Haus-
halte nicht mehr leisten
könnten. Konkret würde die
Stadt Bad Sooden-Allendorf

Coronakrise die Öffentlich-
keitsbeteiligung „rechtswid-
rig unterhöhlt wird“. Zur Be-
gründung heißt es, wegen
Corona hätten in den letzten
Wochen während der Ein-
wendungsfrist die Kontakte
zu anderen Menschen auf ein
Minimum reduziert werden
müssen. Daher habe es keine
Möglichkeit zu einem fachli-
chen Austausch gegeben. Ge-
fordert wird deshalb eine
Aussetzung des Verfahrens
bis zum Ende der Ausgangs-
beschränkungen.

Vor Ort bekräftigte BI-Spre-
cher Stefan Heuckeroth-Hart-
mann die Kritik am Vorha-
ben der Netzbetreiber, die
über Höchstspannungslei-
tungen unter der Erde Wind-
energie vom Norden bis in
den Süden der Republik lie-
fern wollen.

Eine solche Stromtrasse
mit einem Kostenvolumen
von 100 Milliarden Euro die-
ne ausschließlich dem euro-
päischen Stromhandel inklu-
sive Atom- und Kohlestrom.
Letztlich zahle dafür der Ver-

VON CHRIS CORTIS

Bad Sooden-Allendorf – Mit
überdimensionalen Kreuzen,
die sie in Form von 25 Meter
langen, weißen Papierbah-
nen im Boden verankerten,
haben Gegner der geplanten
Mega-Stromtrasse protes-
tiert, die nach den Plänen der
Netzbetreiber Tennet und
Transnet BW möglicherweise
auch durch den Werra-Meiß-
ner-Kreis führen soll.

Am Sonntag markierten
Mitglieder der Bürgerinitiati-
ve Werra-Meißner gegen Süd-
link zum Teil mit Tapetenrol-
len den möglichen Verlauf
der verhassten Trasse zwi-
schen Oberrieden und Bad
Sooden-Allendorf und setz-
ten so ein optisches Zeichen
für eine dezentrale Energie-
wende.

Sie schlossen sich damit ei-
nem bundesweiten Aktions-
tag an, der sich aktuell gegen
ein so bezeichnetes Planungs-
sicherstellungsgesetz richtet,
mit dem nach Überzeugung
der Kritiker im Zeichen der

Front gegen Südlink: Bürgermeister Frank Hix (von links), BI-Sprecher Stefan Heuckeroth-
Hartmann und Vorstandsmitglied Marco Eichenberg entrollen eine Papierbahn.
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ZUR PERSON

Jürgen Seibel (49) aus Jestädt
ist Professor für organische
Chemie an der Fakultät für
Chemie und Pharmazie an
der Uni Würzburg. Mit seiner
Arbeitsgruppe, die er leitet,
synthetisiert er seit vielen Jah-
ren Substanzen, die als
Grundlage für neue Antibio-
tika oder als Medikamente
gegen Krankheiten wie Ma-
sern, Hirnhautentzündung
und Tuberkulose dienen. Sei-
bel ist gebürtiger Wanfrieder,
er ist verheiratet und lebt mit
seiner Frau und seinen Kin-
dern in Jestädt. salz

Beratung zur
Orientierung für
Frauen im Beruf
Werra-Meißner – Mehrere Be-
ratungstermine für Frauen,
die sich neu orientieren oder
ihre Situation innerlich klä-
ren wollen, bieten Gleichstel-
lungsbüro, Jobcenter und Ar-
beitsagentur jetzt an.

Ob an der Supermarktkas-
se oder in der Pflege – der
Frauenanteil in den soge-
nannten systemrelevanten
Berufen liegt bei etwa 75 Pro-
zent. Trotz erhöhter Wert-
schätzung in der Krise müs-
sen Frauen in diesen Berufen
aktuell besonders viel leisten.

Einen Beratungstermin
gibt es am morgigen Mitt-
woch, 27. Mai, von 9.30 Uhr
bis 12.30 Uhr mit Regina No-
vak (VHS) und Manuela Zim-
mermann (Jobcenter). Weite-
re Termine gibt es am Diens-
tag, 16. Juni, von 13.30 Uhr
bis 16.30 Uhr mit Thekla Ro-
termund-Capar (Gleichstel-
lungsbeauftragte) sowie am
1. Juli für Frauen, die wieder
in den Beruf wollen.
Anmeldung unter Tel. 05651 302-
10701, Email: thekla.rotermund-
capar@werra-meissner-kreis.de


